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Eingeipreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Cagesgenung. 


Redaktion und, Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka⸗ 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Sl. 4.50, (mit illuſtr. 

Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 

terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen. 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


Betriebsſtörungen begründen 


(mit illuſtrierter Sonntags- 


3. jahrgang. 


Dienstag, den 13. mai 1930. nr. 128. 


Die Jollvergünſtigungen in | 
praktifcher Anwendung. 


Es ift bekannt, daß faſt unſere ganze Induſtrie, und ins⸗ 
beſondere die Hauptzweige derſelben (die Metallhüttenindu⸗ 
trie, die Kohleninduftrie u. dgl.) in techniſcher Hinſicht ſehr 
im Rückſtande find. Auf dieſe Tatſache hat ſchon die Enquet⸗ 
kommiſſion und auch unſer Konjunktur- und Preisforſchungs⸗ 
inſtitut wiederholt aufmerkſam gemacht. Aber auch die unmit⸗ 
telbaren Leiter unſerer Induſtrie machen aus dieſer Tatſache 
durchaus keinen Hehl. Die Induſtrie der weſtlichen Staaten 
arbeitet dank dem Umſtande, daß ſie für ihren Produktions⸗ 


p prozeß Maſchinen und Geräte, welche den neueſten Errungen⸗ 
ſchaften der Technik entſprechen, verwendet, trotz höherer Ar⸗ 


keit nicht zu übertreffen. Die Rückſtände in der techniſchen 
Ausgeſtaltung unſerer Arbeitswerkſtätten ſind ungeheuer. 
Dieſe ſind teils auf die lange Unterbrechung der rationellen 
Wirtſchaft während des Krieges und der Inflationszeit, teils 


beitslöhne billiger und iſt hinſichtlich ihrer 1 ser augen | 


4 auf Kapitalmangel, vor allem aber auf die allzu ſchwache 


Rentabilität der Produktion in den wichtigſten Induſtriezwei⸗ 
gen, was die Folge übermäßiger Belaſtung in ſteuerlicher 
und ſozialer Hinſicht iſt, zurückzuführen. Damit unſere In⸗ 


duſtrie der Konkurrenz ſowohl auf dem Inlandsmarkte als 
auch auf den Auslandsmärkten wirkſam die Stirne bieten üben e 

igt 1 ihren techniſchen Apparat das wirtſchaftliche Leben erforbeklichen Aufgaben zu erfül⸗ gen, daß der jetzige Leiter des Finanzminiſteriums eine ganz 
ſchnell leiſtungsfähig zu geſtalten. Dieſe Notwendigkeit hat 


kann, iſt es unbedingt notwendig, 


auch unſer Geſetzgeber erkannt, welcher im Art. 7 des Geſetzes 
vom 31. Juli 1924 den Finanzminiſter zur Einführung von 
Zollvergünſtigungen auf dem Gebiete der Produktionsmittel 
ermächtigt hat, wohl von der Annahme ausgehend, daß der 
bevollmächtigte Faktor von dieſen Vollmachten Gebrauch ma⸗ 
chen wird zwecks möglichſt ſchnellen Wiederaufbaus des Pro⸗ 
duktionsapparates. 

Die Erfahrung und die mehrjährige Praxis beweiſt je⸗ 
doch etwas anderes. Zwar wurde im Verordnungswege im 
Laufe von fünf Jahren eine Ermäßigung auf 80 Prozent 
feſtgeſetzt, dieſe wurde aber am 1. Juli 1929 auf 75 Prozent 
und am 1. Januar 1930 auf 70 Prozent des Zollſatzes her⸗ 
abgeſetzt. Man könnte ſich mit dieſer Sachlage noch zufrie⸗ 
den geben, wenn dieſe Ermäßigungen tatſächlich angewendet 
würden, falls einer der vorgeſehenen Fälle eintritt. Indeſſen 


59. Tagung des 


Notwendigteit einer Aenderung des 
Alelerſoſtems. 


Erklärung des Senators Gliwic. 


In der letzten Generalverſammlung der Aktionäre der ſehr wichtig iſt, aber nicht aus ſchlaggebend. In erſter Linie 
Bank Polski hat Senator Gliwie eine längere Rede ge- ſtehen hier die Maßnahmen, die die Regierung in dieſer Be⸗ 
halten, von der folgender Abſatz beſonders wichtig iſt: ziehung trifft. Leider iſt das was die Regierung bisher auf 

Die einfache grundſätzliche Funktion einer jeden Bank dieſem Gebiete getan hat ſehr wenig und läßt noch manches 
iſt bei uns eine viel ſchwierigere und erfordert viel mehr zu wünſchen übrig. Unſere ganze phyſikaliſche Struktur, un⸗ 
Vorſicht als in anderen Ländern, vor allem deshalb, weil die ſer ganzes Steuerſyſtem erſchwert es uns, die für uns fo 
verfügbaren Mittel bei uns leider viel geringer ſind, als dies 
in anderen Staaten der Fall iſt. Wenn wir die Ziffern der möglicht deſtoweniger die innere Kapitaliſierung. Unſer 
Erſparniſſe, die in anderen Staaten angeſammelt worden Steuerſyſtem wirkt auf die innere Kapitaliſterung hemmend 
ſind, in Vetracht ziehen, ſo werden wir uns überzeugen, daß ein und noch mehr erſchweren dieſelbe die Methoden, die bei 
wir in der Zuſammenſtellung an letzter Stelle ſtehen. Bei der Einziehung der Steuern angewendet werden. 
einem ſolch niedrigen Niveau der Epſparniſſe iſt es ſchwierig, Wir betrachten es als notwendig in dieſer Verſamm⸗ 
Bankgeſchäfte zu führen und überhaupt ſchwer, die durch lung dieſe Frage zu berühren, weil wir die Hoffnung he⸗ 


len. Aus dieſem Grunde haben wir und auch die ganze Be⸗ andere Anſchauung in dieſer Richtung hat als ſeine Vorgän⸗ 

völkerung zwei Hauptaufgaben zu erfüllen und zwar die ger. Ich bin jedoch überzeugt, ſchloß Senator Gliwice, daß 

Heranziehung von Mitteln, die wir nicht beſitzen, aus dem unſer derzeitiger Finanzminiſter nicht verſäumen wird, wenn 

Auslande und die Sorge um die Erhöhung der Kapitaliſie |er die entſprechenden Reformen in Angriff nehmen wird, 

rung. f | fi auch an Leute zu wenden, die unmittelbar mit dem wirt⸗ 
Wir verſtehen ſelbſt, daß in dieſem Falle die Rolle der] ſchaftlichen Leben in Kontakt ſtehen. 


Genf, 12. Mai. Der Völkerbundsrat iſt heute vormittag, daß zwiſchen Frankreich und Italien eine gemeinſame Grund⸗ 


notwendigen ausländiſchen Kapitalien heranzuziehen und er⸗ 


find die Fälle der Gewährung von Vergünſtigungen eine Sel⸗ um 11 Uhr, unter dem Vorſitz des neuen Ratspräfidenten, 
tenheit, und werden die Vergünſtigungen tatſächlich gewährt. des jugoſlawiſchen Außenminiſters Marinkowitſch, zu 
jo werden fie vielmehr als ein „Geſchenk“ zu Gunſten des ſeiner 59. Tagung zufammengetreten. Die Ratstagung be⸗ 
Produzenten betrachtet. N 

Um nicht mit leeren Worten zu operieren, werden wir anderem die endgültige Abſetzung des ungariſch⸗rumäniſchen 


auf eine Reihe von Fällen im Kohlenbergbau verweiſen, wel⸗ Optantenſtreites von den Ratsgeſchäften brachte. Dieſe Frage, 


gann, wie üblich, mit einer vertraulichen Sitzung, die unter 


lage für die bevorſtehenden Flottenverhandlungen gefunden 
werden möge. „Times“ fährt fort: Es gibt noch eine andere 
Frage, die ebenfalls nicht auf der Tagesordnung ſteht, und 
zwar muß eine Grundlage für die künftigen Erörterungen 
über die Saarfrage gefunden werden. Das Schickſal dieſes 
Gebietes belegt das einzige noch unerledigte Nachkriegsprob⸗ 


cher nach Anſicht des Konjunkturforſchungsinſtitutes in tech⸗ 
niſcher Hinſicht nicht ſehr hoch ſteht, wo ungeheure Inveſti⸗ 
tionen notwendig ſind, damit den Gruben wenigſtens eine 
fortdauernde Beſchäftigung geſichert werden kann. So z. B. 
hat eine oberſchleſiſche Grube im Laufe der letzten zwei Jahre 


die den Rat faſt ununterbrochen ſieben Jahre beſchäftigte lem zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Aus Pariſer Krei⸗ 
und ihn wiederholt vor ſchwierige juriſtiſche und politiſche ſen und Berliner Meldungen geht hervor, daß die franzöſi⸗ 
Probleme ſtellte, gilt nach Regelung der Oſtreparationen als ſchen und deutſchen Delegationen in ganz verſchiedener Weiſe 
erledigt. Außerdem erledigte der Nat in der vertraulichen in dieſes Problem hereingehen und zwar ſind es für Deutſch⸗ 
Eröffnungsſitzung eine Reihe von budgetären Fragen, in de⸗ land Fragen politiſcher, für Frankreich wirtſchaftlicher Art. 


im Inlande nicht hergeſtellte Maſchinen und Einrichtungen nen die Demiſſion des bisherigen amerikaniſchen Richters im 
(eine ausreichende Grundlage zur Erlangung einer Zollver⸗ Haag, des jetzigen oberſten Richters der Vereinigten Staaten, 
günſtigung) für den Betrag von 322 000 Zloty 9 8 wo. Hughes, zu erwähnen iſt. 

bei ihr trotz Bemühungen nicht in einem einzigen Falle eine 77 95 
Zollvergünſtigung gewährt wurde, weshalb fie 166 000 Zloty, „Times“ zur neunundfünßzigſten 

das iſt alſo mehr als 50 Prozent des Wertes der Maſchinen Tagung. 

und Einrichtungen an Zollgebühren bezahlen mußte. Eine an. London, 12. Mai. In dem Artikel tiber die heute begin⸗ 
dere Grube hat im Laufe des Jahres 1929 Maſchinen⸗ und nende neunundfünfzigſte Tagung des Völkerbundrates ver⸗ 


Einrichtungen, welche im Inlande nicht hergeſtellt werden, weiſt „Times“ beſonders auf den Wert der privaten Beſpre⸗ 


zur Hebung und Verbilligung der Produktion (ebenfalls eine chungen der Außenminiſter und gibt der Hoffnung Ausdruck, 
ausreichende Grundlage zur Erlangung b dan ne 
gung) für 284 000 Zloty importiert und dafür den vollen . 5 . ) ou 
am Höhe Re 000 Zloty, das ift ca. 40 Prozent wecken daß der Zweck dieſer Vergünſtigungen nicht richtig 
bezahlt. Dabei hat dieſe Grube nur einzige Vergünſtigungen verfi n wird. 


für einen ziemlich billigen Artikel erhalten. Ein anderes Bei⸗ 


Angeſichts einer ſolchen Einſtellung des Finanzminiſte⸗ 


Nur wenn zwiſchen Briand und Dr. Kurzius in Genf eine 
Verſtändigung erreicht wird, ſcheint ein unmittelbarer Fort⸗ 
[Net möglich zu fein. Wenn die jetzige Zuſammenkunft in 
Genf den Weg ebnen kann, ſodaß dieſe Schwierigkeit im Lau⸗ 
fe des Jahres endgültig beſeitigt wird, dann werden ſie etwas 
Wertvolles geleiſtet haben. Wenn ſie außerdem noch zu einer 
Beſſerung der italieniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen beitragen 
kann, wird ſie bewieſen haben, welche Arbeit bei dieſen vegel⸗ 
mäßigen Zuſammenkünften außerhalb der Routinearbeit des 
Völkerbundes noch immer geleiſtet werden kann. 
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Die angeführten Beiſpiele betreffen einen der Hauptzwei⸗ 
ge unſeres Wirtſchaftslebens, welcher bedeutende Entwick⸗ 


lungsausſichten hat und der Vorkämpfer unſerer wirtſchafte 


ſpiel: eine Grube war gezwungen, um die Arbeitsſicherheit zu riums gegenüber dem heutigen grundſätzlichen Problem, un⸗ lichen Expanſion iſt, jenen Zweig, welcher die Intervention 
gewährleiſten, eine Maſchine einzuführen, welche nur von ſeren Produktionsapparat möglichſt ſchnell auf einen Stand der Wirtſchaftspolitit auf dem Gebiete der Höhe der Produk⸗ 
einer einzigen Firma auf der Welt hergeſtellt wird. Die Ma- zu bringen, wie wir ihn in den induftriealifierten Ländern tionskoſten am empfindlichſten fühlt. Die wirtſchaftliche Logit 
ſchine koſtetete 110 000 Zloty und der Zoll betrug 45 000 ZI. beobachten, darf man ſich nicht wundern, daß die Induſtrie⸗ würde hier dafür ſprechen, daß die Zollvergünſtigungen ge⸗ 
Die Eingabe um Gewährung einer Zollvergünſtigung wurde aliſterung des Landes und die Verbeſſerung der Produktion genüber dieſem Induſtriezweig weitgehende Anwendung fin- 
ohne Angabe von Gründen abgelehnt. Dieſelbe Grube führte ſo langſame Fortſchritte machen, wenn 50 Prozent und häu- den follten. Da dem anders iſt, fo kann von anderen Abtei⸗ 
eine Verbeſſerung der Produktion durch und war zu dieſem fig ſogar 100 Prozent des Wertes der Maſchinen dem Staate lungen unſerer Induſtrie und von anderen Zweigen unſeres 


Zwecke gezwungen, drei elektriſche Maſchinen zu inftallieven. gezahlt werden müſſen, anſtatt daß fie für den Ankauf wei- 
Der Zoll betrug 21 000 Zloty, während der Preis dieſer Ma⸗ | terer Einrichtungen und Maſchinen, welche für die Erweite- 
ſchinen 20 000 Zloty betrug. Eine Zollermäßigung wurde rung der Produktion und die Verbilligung ihrer Koſten not⸗ 
ebenfalls verweigert. Dieſe wenigen Beiſpiele beweiſen hin⸗ wendig ſind, verwendet werden. 


Wirtſchaftslebens überhaupt keine Rede ſein. Es ift anzuneh⸗ 
men, daß die Zollvergünſtigungen gegenüber den übrigen 
Zweigen ebenfalls nur eine Bedeutung auf dem Papier ha⸗ 


Seite 2. 


Der polniſch⸗litauiſche Grenzverkehr. 


Riga, 12. Mai. Laut Mitteilungen der „Jaunakas Zinas“ 
aus Kowno, verlangen die Linksparteien anläßlich der Er⸗ | 
öffnung des Grenzverkehres zwiſchen Litauen und Polen, 
daß in denſelben das ganze Wilnaer Gebiet eingeſchloſſen 
werde. Die Memmler erhofften, daß durch dieſe Annähe⸗ 
rung auch die Holzflößerei auf der Memmel ermöglicht wer⸗ 
den wind, wodurch fie ſich eine wirtſchaftliche Belebung des 
Memler Gebietes verſprechen. 


| 


Der ungarifche Unterrichtsminifter 
Graf Alebelsberg in Wilng. 

Wilno, 12. Mai. Der ungariſche Unterrichtsminiſter 
Graf Kuno Klebelsberg, der in Wilna weilt, hat in Be⸗ 
gleitung des Profeſſors Marjan Zdziechowski die Stadt be⸗ 
ſichtigt. In der Aula der Batoryuniverſität hat eine feier- | 
liche Begrüßung des Gaftes ſtattgefunden, bei der der Wo⸗ 
jewode Raczkiewie 3, Biſchof Bandurski, der Schul⸗ 
kurator Pogorzelski, die Vertreter der Stadt, faſt alle 
Univerſitätsprofeſſovren und zahlreiche akademiſche Jugend 
anweſend war. Rektor Falkowski hielt in lateiniſcher 
Sprache an den Gaſt eine Begrüßungsrede, die er mit einem 
„Hoch“ auf das Königreich Ungarn ſchloß. Im Namen des | 
Wiſſenſchaftlichen Beveines ſprach der Profeſſor des kanoni⸗ 
ſchen Rechtes der Wilnaer Univerſität, Parezewski, der 
im längerer Rede die Verdienſte des Grafen Klebelsberg um 
die Wiſſenſchaften feierte. Im Namen des polniſch⸗ungari⸗ 
ſchen Vereines ſprach Profeſſor 3d zeichowski, ſchließ⸗ 
lich noch ein Höver der Univerjität ungariſcher Nationali- | 
tät. Miniſter Klebelsberg antwortete ſehr herzlich, indem 
er die Bande zwiſchen Polen und Ungarn erwähnte und ein 
„Hoch“ auf Polen brachte. ö 
Am Samstag nachmittag war der Miniſter zu einem 
Frühſtück bei Profeſſor Zdziechowski und abends zu einem 
Empfang beim Wojewoden Raczkiewicz eingeladen. Um 11 
Uhr begab ſich der Miniſter nach Warſchau. a 
U 


Tritt Generalfekretär Drummonds 
von feinem Poften zurück? 

London, 12. Mai. Der Genfer Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ will wiſſen, daß der Genevalſekretär des 
Völkerbundes Drummonds aus privaten Gründen demnächſt 
von ſeinem Poſten zurücktreten wird. 


neue Verhaftung in Indien. 

London, 12. Mai. Nach engliſchen Blättermeldungen ſoll 
der Nachfolger Ghandis verhaftet werden. Als ſeine Nach⸗ 
folgerin wird eine indiſche Dichterin bezeichnet. ) 

Bombay, 12. Mai. (Reuter) Ghandis Nachfolger, der 
achtzigjährige Abbas T yabji, und feine neunundfünfzig 
Freiwilligen wurden heute früh in Napſari verhaftet, als 
ſie ihren Marſch nach Drarſana angetreten hatten, wo ſie 
bekanntlich das unter Staatskontrolle arbeitende Salzlager⸗ 
depo „in friedlicher Weiſe“ ſtürmen wollten. Der Marſch 
mahm bei dem Dorfe Karadi ſeinen Anfang, wo die Freiwil⸗ 
ligen gelagert hatten, nachdem zuvor die üblichen Gebete 
verrichtet worden waren. Viele Einwohner der umliegen⸗ 
den Dörfer hatten ſich ebenfalls bei Karadi den Freiwilli⸗ 
gen angeſchloſſen. In der Nacht wurde Wache gehalten in 
der Erwartung, daß Polizei kommen werde. Während der! 
Nacht geſchah dies nicht, aber heute früh erſchienen drei⸗ 
hundert bewaffnete Poliziſten unter Führung des Vorſtehers 
der Bezirkspolizei mit ungefähr ſieben Autobuſſen und be⸗ 
zogen eine Stellung unweit Karadis. 
J 


verwaltungsratsſitzung der 
Reparationsbank, 

Baſel, 12. Mai. Der Verwaltungsrat der Reparations- 
bank tritt heute in Bajel zu einer Sitzung zuſammen. In 
dieſer Sitzung wird die formelle Konſtituierung der Bank er⸗ 
folgen, wenngleich tatſächlich die Bank ſchon ſeit der letzten 
Verwaltungsratſitzung am 22. April arbeitet und ſich ſeitdem 
bereits einen kleinen Apparat geſchaffen hat. Auf der Ber: 
waltungsratſitzung ſoll unter anderem auch beſprochen wer⸗ 
den die Auflegung der großen Reparationsanleihe. Man 
nimmt an, daß die Sitzung des Verwaltungsrates diesmal 
etwa zwei bis drei Tage dauern wird. Deutſchland iſt vertre⸗ 
ten durch den Reichsbankpräſidenten Or. Lu ther. 


Ein Interviw des geichsdeutſchen 
Außenminifters. 

Genf, 12. Mai. Reichsaußenminiſter Kurzius hat dem 
„Journal de Geneve“ ein Interview gewährt, in welchem er 
nach einleitenden Worten über ſeine Einſtellung zum Völker⸗ 
bund unter anderem ausführte: 

Bei den Haager Verhandlungen habe ich bereits Gelegen 
heit zur Zuſammenarbeit mit den Miniſterpräſidenten und 
Außßenminiſtern zahlreicher europäiſcher Mächte gehabt. Sie 
weiter auszubauen und auf die Vertreter der anderen Staa⸗ 
ten auszudehnen, iſt mein Beſtreben. Ich begrüße es ſehr, daß 
nunmehr die Männer die die Außenpolitik in den verſchie⸗ 
denen Ländern führen, ſich eingehender mit den Völkerbunds⸗ 
aufgaben befaſſen wollen. Ich halte es für unerläſſig, daß un⸗ 
ter anderm auch das Abrüſtungsproblem eine ſtärkere För⸗ 
derung erfährt als das bisher der Fall war. Ich muß meinem 
Bedauern darüber Ausdruck geben, daß die nächſte Tagung 
der Abrüſtungungs⸗Kommiſſion des Völkerbundes erſt auf 
den November angeſetzt iſt. Ich kann meine Einſtellung zu 
dem Völkerbundproblem beſſer nicht zuſammenfaſſen, als un⸗ 
ter dem Leitſatz, den Or. Streſemann in ſeiner Rede beim 
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund prägte: „Nur auf 
der Grundlage einer Gemeinſchaft, die alle Staaten ohne Un⸗ 
terſchied in voller gleicher Form umſpinnt, können Hilfsbe⸗ 
reitſchaft und Gerechtigkeit die wahren Leitſterne des Men⸗ 
ſchenſchickſals werden“. ö 
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Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Briand gelegentlich der geſtrigen Völker⸗ 


Der Fra 
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Gröbeben in 
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europäfſche 


ner ſoll gefragt werden, 
‚Shen Rat zu ſchaffen, 
europäiſchen Staaten. 


— 
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Saft 3000 Tote. 


Teheran, 
bris laſſen an 
ten in Salma 


12. Mai. Die Erdſtöße in der Gegend von Tä⸗ 
Stärke und Häufigkeit nach. Die Zahl der To⸗ 
s und Umgebung beträgt faſt 3000. Zwiſchen 


Salmas und Urmia 


drei Kilometer Breite 


— 


ob ein Intereſſe beſteht für eine gemeinſame 
Regelung der Kohlenfrage, 
Aufhebung der Paßſßchranken u. ob es 
ropäiſches Geld in Form eines Rei 


des Kartellwſens, der 
erwünſcht ſei, ein eu⸗ 
ſegeldes zu ſchaffen. Fer⸗ 
ob es zweckmäßig ſei, einen euvopäls 
oder eine beſondere Vertretung der 


Hold weſtperſien. 


hat ſich ein gewaltiger Spalt von über 
gebildet. Aus dem Erdinnern ergießt 


ſich aus mehreren Kanälen ſchwarzes Waſſer in den Urmiaſee. 


— ß 


Scmere Sthlagwekter-Erplofion, 


Auf der Konkordia- 


Hindenburg, 12. Mai. Heute Vormittag iſt 
Konkordiagrube in Hindenburg ein Bergſchlag 
worden. Um 10 Uhr 27 Min. erfolgte vermutli 
ſchwer verletzt, zwei Tote geborgen worden. Sieben Mann 


—— 
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Hindenburg. 


auf der konnten noch nicht geborgen 
gemeldet Die ſehr ſchwierigen Berg 
ch eine Die Urſache kann erit nach 
Schlagwetterexploſion. Von zwölf Gefährdeten ſind drei arbeiten feſtgeſtellt werden. 


Der Tag in Polen. 


Am Samstag fand in Warſchau die feierli 
der Ausſtellung der gegenwärtigen öſterreichiſchen Kunſt ſtatt. 
Die Eröffnung wurde vom Staatspräſidenten, der mit gro⸗ 
ßer Suite erſchienen war, vollzogen. Die zahlreichen Gäſte 
wurden beim Eingange vom Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter Oeſterreichs in Warſchau, Po ſt, und dem Komite 
mit dem Präſidenten der „Zachenta“, Brzezinſki, an der 
Spitze empfangen. Aus Wien iſt zur Eröffnung der öſterr. 
Unterrichtsminiſter Srbik mit Miniſterialrat Pröger 
eingetroffen. Unter den Gäſten ſah man das diplomatiſche 


— — 


verletzung eines Roblendiebes in 
Gdynia. 

Am Samstag wurde auf dem Bahngeleiſe in Gdynia 
ein gewiſſer Bronislaus Kozlowski mit ten 
Füßen gefunden. Er verſuchte, von einem Zuge während 
der Fahrt Kohle zu ſtehlen und geriet dabei unter die Räder 


Es iſt dies bereits der vierte Fall, daß Exportkohle auf den 


Geleiſen in Gdynia geſtohlen wird. 


Eine Gräberſchändung. 

Aus Bialyſtok wird uns gemeldet: Auf dem katholiſchen 
Friedhof in Bialyſtor wurde der 38-jährige Adolf Potre⸗ 
bie aus Grodno feſtgenommen, als er von den Gräbern und 
Denkmälern auf den Gräbern die Kreuze abnahm, um ſie zu 
ſtehlen. Er hat derartige Diebſtähle bereits ſeit längerer Zeit 
ausgeführt, was die Erhebungen erwieſen haben. Die ge⸗ 
ſtohlenen Figuren und Kreuze hat er dann eingeſchmolzen 
und verkauft. 


AutoRataftrophe bei Chorzow. 

In Chorzow, Bezirk Kattowitz, ereignete ſich eine Au⸗ 
dokataſtrophe. Der 9-jährige Feliks Sklarski aus Cho⸗ 
rzow lief in das Auto des Induſtriellen Ziomek aus Sie⸗ 
mianowitz, das Leopold Zajonc lenkte, hinein. Der 18 
feur wollte den Knaben retten und riß plötzlich das Auto 
zur Seite. Er hat zwar leider den Knaben nicht gerettet, 
aber das Auo hat einen Baum mit voller Wucht angefahz 
ren, wodurch es vollſtändig zertrümmert wurde. Sklarski 
blieb auf der Stelle tot, der Chauffeur Bajonc und die beiden 


niſter Czerwinſki, 


riums Dr. Wy 
tokolles, 
Przezdoͤziecki, 
Stadtpräſidenten 


ſocki und den Chef des 
Grafen Romer, 

die Vertreter der Hauptſtadt mit dem 
Slominſki an der Spitze, den Direktor 


Eröffnung der Ausſtellung öfterreichifcher Runft in Warſchau. 
| 


che Eröffnung Korps Warſchaus in corpova, 


den polniſchen Unterrichtsmi⸗ 
den Vizeminiſter des Außenminiſte⸗ 
diplomatiſchen Pro⸗ 
deſſen Stellvertreter, G 


des Departements für Kunſt und Wiſſenſchaft Jaſtrzem⸗ 


bowiſki, den S 


Dlugoſzewſki und 


Paſſagiere Margarete 

Siemianowiee erlitten 

ſehr ſchwerem Zuſtande 

geführt und die Leiche 
mer. 


| 


in der Kopernitusgaffe 
ausgebrochen, den ein 


hat. Der Brand breitete ſich ſehr raſch aus, da 
terre des Fabviksgebäudes ein Oellager 
den iſt ſehr bedeutend und ſoll 
lar betragen. 250 Arbeiter ſind 

Auf dem Brandorte erſchienen 


lungen der Feuerwehr. 


plex von Realitäten befindet, in dem auch 
er anderer Fabriken ſtehen, drohte die 


ſich auch auf dieſelben 


Rettungsaktion erſchwert, 


tadtfommandanten Oberſt Wieniawa⸗ 


viele andere Perſönlichkeiten. 


Ziomek und Auguſt Wanat aus 


ſchwere Verletzungen. Sie wurden in 


in das Siemianowicer Spital über⸗ 
des Knaben Stlarski in die Toten⸗ 


Rieſenbrand in Lodz. 


Aus Lodz wird berichtet: 
auf Sonntag, um 3 Uhr, wurde 
ſirenen aus dem Schlaf geſchreckt. 
gerötet, was auf einen Riejenibvan 
die Fabrik für Bekleidungsprodukte, H. 


In der Nacht von Samstag 
die Stadt durch die Fabriks⸗ 
Der ganze Himmel war 
d hinwies. Es brannte 
B. Litwin und Co., 
58. Der Brand war im 4. Stock 
gewiſſer Stanislaus Weiß gepachtet 
ſich im Par⸗ 
befand. Der Scha⸗ 
angeblich fait 200.000 Dol« 
arbeitslos geworden. 

ſofort faſt alle Abtei⸗ 
Da ſich die Fabrik in einem Kom⸗ 
die Gebäude zwei⸗ 
Gefahr, daß der Brand 
werfen werde. Dadurch wurde die 
da ein großer Teil der r 


die weitere Ausdehnung des Brandes hintanhalten mußte. 


Die Feuerwehr arbeitete durch 
das Feuer zu löſchen und jede Gefahr zu bannen. 
Die Urſache des Brandes i 


die Polizei energiſche 


12 Stunden, bis es ihr gelang, 


t naufgeklärt und fü 
Ech bungen. N N ee 


Nr. 128. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


f 
Gesprochene Zeifungen. 


Der Schrecken der Zenſur. — Politiſche „Redakteure“ und Theaterreferenten. — Sprechende Inſerate. — Der Salon des 
> kleinen Mannes, — Nachrichtenjäger, ein lohnender Beruf, 


Schranken wider das Eindringen ausländiſcher Drucker⸗ 


Unter den vielen Ahnen der modernen Zeitung, die fei | anne: Kein Nachrichtenblatt aus Holland ſollte heren. 


dem 14. Jahrhundert — der Name „Zeitung“ (Titingen) i gelaſſen werden. Im eigenen Lande aber ſchwirrte es nur 
zum erſtenmal aus dem Jahr 1321, und zwar am Nieder- ſo von wahren und noch mehr amwahren Nachrichten aller 
hein nachzuwefſen — dem Nachrichtenhunger der Kauf.] Art. An jeder noch ſo gut verſchloſſenen Türe der Staats⸗ 
mannswelt, wie dem Bedürfnis der Großen mach Neuigkei- kanzleien horchte irgendein Lauscher, um eilfertigſt das Halb⸗ 
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dige Verichterſtattung vier⸗ bis fünfhundert Franken im 
Jahre koſten. Vergeblich wütete Renaudot gegen die unlau⸗ 
tere Konkurrenz, die die Nouvelles a la main ſeinem Blatte 
machten. Selbſt die ſchwere Hand des Sonnenkönigs erwies 
ſich als zu ſchwach, um dieſes Uebel auszumerzen. Was wet⸗ 
terte nicht die arme Pompadour wider die Bosheit dieſer 


nirgends vecht zu faſſenden und doch an allen Ecken und En⸗ 


den fühlbar werdenden Gazettes jecvetes! Vergebliches Be⸗ 
mühen. Vermutlich hätte nur eine großherzige Reform der 
Zenſur das Schlimmſte abzuwenden vermocht. Doch dazu 
konnte ſich das Ancien Regime nicht entſchließen. Man be⸗ 
ſaß ein dunkles Gefühl von der Macht, die im Nachrichtenwe⸗ 
ſen verborgen lag, und hatte noch zu wenig Erfahrung, um 


ten dienten, nimmt eine Spielart, die man als „Geſproche | gehö 8 rhei ; . ; N 
gehörte als ganze Wahrheit weiterzugeben. Es mimmelte fee Macht Ahr ich aue nagen. In l ſchend ſchueller 


ne Zeitung“ bezeichnen kanm, eine ganz beſondere, eigenar | von Chaſſeurs de Nouvelles, denn jedes größere Haus hielt 
ige Stellung ein. Man weiß, daß man im heutigen Rußland, ſich einen ſolchen. Man brannte beſonders zur Zeit, da man 
auf dem noch vorwiegend von Analphabeten bewohnten fla. auf ſeinen Gütern in der Provinz ſaß, das Neueſte vom 
chen Land, dieſelbe Einrichtung geſchaffen hat. Dort ech Hofe und aus Paris zu erfahren, Man ließ ſich dieſe ſtän⸗ 


ein beſonders dazu befähigter Vorleſer das ihm aus Mos 


— — 


überſandte Material ſeinen des Leſens unbundigen Zuhö⸗ 
vern in gefälliger Form wor, auf Rede folgt Gegenrede, und 
in dieſem Wechſelſpiel wird die Grundfovdevung der Bei: 
tung: Aktualität erfüllt. Solche geſprochenen Zeitungen gab 
es ſchon früher, vor allem im alten Paris. In Wilhelm 
Bauers ausgezeichnetem Werk „Die öffentliche Meinung in 
der Weltgeſchichte“, die im Rahmen der neuartigen, von der 


Atademiſchen Verlagsgeſellſchaft Atheneion m. b. H. Wild PF 


tsdam herausgegebene Sammlung „Muſeum der 
Weltgeſchichte“ erſcheint, wind ein anſchauliches Bild dieſer 
„geſprochenen Zeitung“ entworfen. Dem ſ chwatzluſtigen und 


Die italieniſchen Erdbebenwarten haben ein kataſtropha⸗ 


Reife hatte die Zeitung ſich einen hervorragenden Plaß er⸗ 
rungen, 


n Erdbeben 
regisfrierf. 


lich wie dies bei allen ſelbſtregiſtrierenden Inſtrumenten ge⸗ 
ſchieht. Der Seismograph iſt alſo fortdauernd in Tätigkeit. 


ſenſationslüſternen Völkchen einer Großſtadt, wie es Paris les Erdbeben registriert, deſſen Herd etwa 3.000 Kilometer 
mindestens im Verhältnis zu anderen Städten bereits vorſöſtlich geſucht wird. Wie iſt es möglich, ſolche weit entfernten 
Jahrhunderten geweſen iſt, konnte die „Gazette“ ebenſowenig Erdbeben genau aufzuzeichnen? Die Aufzeichnung von Erd⸗ 
entſprechen wie den Menſchen von Rang und Würden. Frei- beben obliegt den Stationen, die über die ganze Erde ver⸗ 
lich machten es ſich auch andere Herrſchaften als Herzog Al-Titveut find. Zur Wahrnehmung von Erderſchütterungen die⸗ 
brecht von Bayern, der ſich die einlaufenden Zeitungen vorle⸗nen außerordentlich fein gearbeitete, ſubtil wirkende Appa⸗ 
ſen ließ, inſofern bequem, als fie nicht ſelber ſich der Mühe] rate, die Seismogrphen, eine Erfindung der letzten Jahr⸗ 
des Leſens unterzogen. Im allgemeinen blieb die „geſpro⸗ zehnte. Freilich gab es ſchon früher verſchiedenartige Appa⸗ 
chene Zeitung“ doch in ihrer Wirkung auf das niedere Volk] vate, die Seismographen, eine Erfindung der letzten Jahr⸗ 
beſchränkt. Im verkündete der „belman“, der Ausrufer, |veihen Italien. Der moderne Seismograph geht auf Wiechert 
micht bloß was verloren gegangen iſt, ſondern unter Um- zurück, der 1900 nachwies, daß die bis dahin verwandten 
ſtänden auch ſonſtige Nachrichten von Wichtigkeit. Desgleichen Seismographen auf einem irrigen Prinzip beruhten. Sie be⸗ 
taten zuweilen die an einem Orte einlangenden Poſtboten, ſtanden nämlich aus einer an einem langen Faden aufge⸗ 
wenn fie von den Bewohnern des Ortes beſtürmt wurden. hängten ſchweren Kugel, an deren unterem Ende ſich eine 
Aber ganz beſonders ausgebildet war die mündliche Ver- ſeine und lange Spitze befand. Dieſe berührte grade die Ober⸗ 


breitung neuerer Nachrichten in Paris. 


Dort gab es ſchon um die Mitte des ſiebzehnten Jahr⸗ 


hunderts am Pont Neuf „Nouvelliſtes de plein vent“ oder 
„Gazetiers a la bouche“. Man muß ſich eben das Leben auf 
der Straße in Fvankreich viel lebhafter entwickelt vorstellen, 
als es heute iſt. Das kann man nicht nur in den Komö⸗ 
dien, ſondern auch den Urteilen fremder Reiſender entneh- 
men. Man wurde auf der Straße angeſprochen, ſprach ſelbſt 
an und knüpfte viel zwangloser als jetzt Bekanntſchafte 

Schließlich bewegte ſich doch noch alles in engem Rahme 
Man luſtwandelte auf den Promenaden und in den Parks. 
Jetzt ſtockte plötzlich die Menge, ein Kreis von Menſchen um⸗ 
ringt einen Mann, der mit großer Geſte ein Schreiben aus 
der Taſche zieht und geheimnisvoll erklärt, ſoeben habe er 
die neueſten Berichte vom Kriegsſchauplatz erhalten. Mit 
einem Stabe zeichnet er auch alſogleich die Landkarte in den 
Sand, zeigt wo der Feind, wo die Unfrigen augenblicklich ſte⸗ 
hen. Und er weiß nicht das allein, er weiß auch, was die 
Feldherren weiter unternehmen werden, deckt die Fehler 
der Führung auf, zeigt, was ſie hätten tun ſollen. Vielleicht 
war er wirklich einmal Soldat... Unter dieſen Nouvelliſtes 
de plein went gibt es ja Spezialiſten. Der eine berichtet 
über große Politik, ein anderer rühmt ſich als militäriſcher 
a u. wieder ein anderer kennt die letzten Kuliſſen⸗ 
geheimniſſe umd Witze und Theaterſtücke. Um ein Geringes 
gibt jeder ſein Wiſſen preis. Daneben ruft einer eine Wun⸗ 
dertinktur aus, zieht unter Trompetenſchall Zähne, indes der 
Nouvelliſte die meueiten Schlachten, Friedensſchlüſſe, Ehe⸗ 
ſtandale, Bonmots, Prozeſſe und Komödien erklärt, kriti⸗ 
ſtert und bekannt macht. Natürlich muß er ſich vor Geheim⸗ 

poliziſten in acht nehmen, die allenthalben auftauchen. 

Die einzelnen Neuigkeitsverkünder waren unter gewiſ⸗ 


zur Dämpfung der Eigenbewegung verſehen war. Erlitt das 


fläche einer berußten Glasplatte. Bei einem Erdſtoß mußte ſich 


nun dieſe Platte bewegen, während die ſchwere Kugel auf 
Grund ihrer Trägheit im Raum — ſie war hoch aufgehängt 
— unbeweglich blieb. Dadurch erzeugte die Spitze auf der 
berußten Platte Kritzellinien, deren Größen mit der Stärke 
der Erdevſchütterungen zuſammenhingen. Später wurden 
kompliziertere Apparate verwandt, die aber auf demſelben 
Prinzip beruhten, und aus deren Aufzeichnungen man die 
jeweilige Stärke der Erſchütterung erkennen zu können 


en on glaubte. Wiechert wies mum darauf hin, daß die ſogenannten 


Evdbebe keineswegs die Bodenbewegung wieder⸗ 
geben, ſondern die Eigenſchwingungen des aus ſeiner Ruhe⸗ 


lage gebrachten Pendels darſtellten. Er konſtruierte deshalb 


einen Seismographen, deſſen Pendel mit einer Vorrichtung 


Pendel durch einen Erdſtoß einen Ausſchlag, ſo kehrte es ſo⸗ 
fort wieder in ſeine Ruhelage zurück und konnte bei einem 
zweiten Stoß von neuem deſſen Intenſität anzeigen. Die be⸗ 
rußte Glasplatte iſt bei dem modernen Seismographen jetzt 
allgemein durch ein berußtes Papier erſetzt, das durch ein 
Uhrwerk langſam unter der Nadel hinweggezogen wird, ähn⸗ 


Er zeigt für gewöhnlich eine gerade Linie mit ganz geringen 
Zickzackbewegungen an, und wenn ein Erdſtoß auf den Ap⸗ 
parat wirkt, ſo vergrößert ſich das Zickzack der Linie zu ge⸗ 
waltigen Ausſchlägen, die umſo größer ſind, je ſtärker das 
Beben iſt. Das Uhrwerk, das den Papierſtreifen fortbewegt, 
geſtattet gleichzeitig, genau die Zeit der Regiſtrierung zu er⸗ 
kennen. Dieſe Zeitbeſtimmung erlaubt auch die Entfernung 
anzugeben, in der ſich das Beben ereignet hat. Die Erſchütte⸗ 
rungswellen, die ſich durch den Seismographen kundgeben, 
find nämlich von verſchiedener Art. Bei jedem Beben, das 
in größerer Entfernung wor ſich geht, zeigt ſich zuerſt ein ſtar⸗ 
ter Aufſchlag der Nadel, den man den erſten Vorläufer 
nennt. Dieſe Stoßwelle geht vom Herd des Bebens auf ge⸗ 
radem Weg durch das Erdinnere und kommt infolgedeſſen 
früher an als der Hauptſtoß, der in langen Wellen längs der 
Erdoberfläche verläuft und infolge des weiten Weges erſt ſpä⸗ 
ter auf dem Seismographen in Erſcheinung tritt. Je grö⸗ 
ßer nun das Intervall zwiſchen dem Vorläufer und den 
Hauptwellen iſt, um ſo weiter muß auch der Herd des Be⸗ 
bens vom Ort der Regiſtrierung entfernt ſein. Die Errich⸗ 


1 


tung einer Erdbebenwarte iſt mit beträchtlichen Koſten ver⸗ 


knüpft, da bei der Anlage auf einen von allen äußeren Er⸗ 
ſchütterungen freien Platz zu achten iſt. Es iſt ein beſonderes 
Gebäude notwendig, das möglichſt feſte und tiefgehende Fun⸗ 
damente haben muß. Der Seismograph ſelbſt wird innerhalb 
des Gebäudes, und zwar unterhalb der Erdoberfläche auf ei⸗ 
nem beſonderen, äußerſt ſchweren und maſſiven Fundament 
montiert, das wiederum völlig unabhängig von den Funda⸗ 
menten des Gebäudes ſelbſt iſt. Im weiterer Umgebung dür⸗ 
fen weder Straßen⸗ noch Eiſenbahnen, noch Laſtfuhrwerke 


fahren; um jede magnetiſche Beeinfluſſung der feinen Ap⸗ 


parate zu vermeiden, wird die Station nach Möglichkeit ohne 
Benutzung von Eiſen gebaut, und in dem Raum, wo der 
Seismograph ſelbſt aufgeſtellt iſt, gibt es nicht einen einzigen 
Nagel. 


is Jiinger im 


Deufschland. 


Beſuch in der Berliner Kolonie, 


In Deutſchland leben ungefähr 150 Inder. Unter ihnen 


ſen Spitznamen bekannt, ebenſo beſaßen die ſtändig immer hat nicht immer Einigkeit geherrſcht. Die Wogen der politi⸗ 


am ſelben Orte zuſammenkommenden Gruppen eigene Be, ſchen und veligiöfen Leidenſchaften, die ſeit dem unglücklichen 
zeichnungen. Jede ſtand unter einem „patron“, der mand Aufſtand im Jahre 1857 über das Dreihundertmillionenreich 
mal der Deffentlichteit gegenüber verborgen blieb und aus hinweggehen, haben auch die über die ganze Welt verſtreuten 


dem Hintergrunde das Ganze leitete. In den Kaffee⸗ 
häuſern, in den öffentlichen Gartenanlagen, im Luxemburger 
Park, in den Tuilerien, in den öffentlichen zugänglichen Klo⸗ 
ſterkreuzgängen, bei den Celeſtins und den Cordeliers, tra · 
ſen ſich dieſe Gruppen mit Vorliebe. Bei dieſen Zuſammen⸗ 


künften fiel ſpäter manches Wort, das in der folgenden Re⸗ 
wolution erſt Macht über die Gemüter erlangen ſollte. Was 
für die adeligen Herrſchaften der Salon and die nouvelle a 


la main war, das bot dem Mann aus dem Volke, dem Klein⸗ 
bürger der Neuigkeitsausrufer. Hatte bei der Fertigung der 
Briefzeitungen der Mann das Wort, jo ſtand im Salon die 
Frau im Mittelpunkt. Und da in der Geſellſchaft Fvank⸗ 


reichs der weibliche Einfluß ſtets einen beſonderen R 


einnahm, ſo iſt es nicht zu verwundern, daß in Zeiten, in de“ 


nen es noch an einer modernen Preſſe mangelte, die Zirkel, 


die ſich um eine Mme. de Seudery, um eine Mme. de Lam⸗ 
bert, um eine Mme. de Namboullet werſammelten, jo man⸗ 


Volksſplitter erfaßt. Noch bis in die jüngſte Zeit war Mahat⸗ 
ma Ghandi auch unter den Indern in Deutſchland eine um⸗ 
ſtrittene Perſönlichkeit. Die in Deutſchland lebenden Inder 
find vorwiegend Studenten, zu denen einige Gelehrte und 
Kaufleute ſowie eine durch ihre lange politiſche Erfahrung 
ſehr einflußreiche Gruppe von Emigranten kommen. Es ſind 
dies Männer, die im Weltkrieg propagandiſtiſch auf deutſcher 
und türkiſcher Seite gearbeitet haben, wodurch ihnen die 
Rückkehr in die Heimat unmöglich gemacht iſt. Die Engländer 
wergeſſen es ihnen nicht, daß von ihnen jene Flugblätter 
ſtammen, die in allen indiſchen Sprachidiomen abgefaßt und 
in Maſſen über den indiſchen Truppenlagern in Meſopota⸗ 
mien abgeworfen wurden, um die Gurkhas und Sikhs zur 
Meuterei und für die Mittelmächte zu gewinnen. Dieſe Agi⸗ 
tation trieben fie freilichnicht etwa aus Deutſchfreundlichkeit, 
ſondern aus revolutionäven Gründen. g 

Zu dieſen Freiheitskämpfern gehört auch Chattopadyaya, 


che der Aufgaben erfüllten, die nachmals die Zeitungen an ſich der Bruder des berühmten Dichters, der 1927 in Berlin weil ⸗ 


geriſſen hatten. Hier fanden die Dichter den Weg zur Oef⸗ 
ſentlichteit, die Staatsmänner den Weg zur Macht, hier wur⸗ 
de Kritik geübt, hier wurden Freundſchaften und politische 


te, und der berühmten Oichterin Naidu, Der Mehrheit der. 
in Deutſchland lebenden Inder war der politiſch vorſichtige, 
überparteilich⸗nationale „Verein der Inder in Zentraleuropa“ 


wie literariſche Klüngel ins Leben gerufen. Wo hätte ſonſt zu farblos. Erſt die Feſtnahme Ghandis ſchuf einen gemein⸗ 


ein Denker ſeine Gedanken an der Wirklichkeit meſſen und 


ſamen Boden, und ſo fand ſich die indiſche Kolonie Berlins 


erproben dönnen, wenn nicht im Urteile geiſtreicher Men- dieſer Tage im Alegander von Humboldthaus zuſammen. 


ſchen, die, kundig aller Künſte des Geſpräches, das Wort 


Handhabten wie eine feingeſchliffene Waffe? 


Hier war deutlich zu merken, daß Ghandis Schickſal jetzt das 
Gemeinſame ſtark hervortreten läßt. Friedlich ſaßen Hindus 
und Moslems, Ghandi⸗Freunde und Gegner des Mahatma 


So bietet ſich einem ein eigenartiges Bild dar. Die zuſammen. Ueber dem Rednerpult ſah man, zum erſtenmal 


franzöſiſche Regie vung, offenbar Gefangene ihres politiſchen in Deutſchland, die neue, von Ghandi geſchaffene indiſche Na⸗ 
Syſtems, prüft mit größtem Argwohn jede Zeile bedruckten tionalfahne hängen. Sie führt horizontal die Farben weiß, 
Papiers, zieht an allen Grenzen mit eifervollſter Sorge grün und rot. Das Rot ſoll die Hindus, das Grün die Mos- 
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lems und das Weiß alle andersgläubigen Inder verſinnbild⸗ 
lichen. Wie der Leiter der Proteſtverſammlung, der indiſche 
Lektor am Orientaliſchen Seminar an der Berliner Univer⸗ 
fität, Profeſſor Tarachand Roy aus Lahore, bemerkte, ſoll die, 
offizielle Fahne des freien Indiens einmal in der Mitte des 
Tuches ein hohes Spinnrad führen. Ghandi war es, der die 
engliſchen Textilwaren boykottiert und ſich ſelbſt an den 
Webſtuhl geſetzt hat, um zu zeigen, wie man durch ſtille Heim⸗ 
arbeit dieſen Boykott wirkungsvoll durchführen könne. Das 
Spinnrad auf dem Fahnentuch ſoll aber auch ein Sinnbild 
für den Fleiß und die Wirtſchaftsnot der indiſchen Maſſen 
ſein, die heute im Gegenſatz zu mehreren Dutzend Maharad⸗ 
ſchahs, die England wohlweislich auf ihren gold⸗ und dia⸗ 
mantenſtrotzenden Thronen konſerviert, im Hunger und Ver⸗ 
zweiflung dahinſiechen. Ueber dieſes Kapitel ſprach ein deut⸗ 
ſcher Arzt, der in Indien gelebt hat. Bei den furchtbaren Hun⸗ 
gerlöhnen, die in Indien gang und gäbe ſeien, herrſchten 
Wohnungselend und Lebensmittelnot. Nach einem Bericht der 
Hygienekommiſſion des Völkerbundes gehen monatlich an die 
zehntauſend Inder an Peſt, Flecktyphus und Malaria zu⸗ 
grunde, Kranbheiten, die unterdrückt werden könnten. Die 
Inder müßten Steuern aufbringen, die nur England und 
ſeinem Beſatzungsheer mit ſeinem Bombenflugſtaffeln, Tank⸗ 

geſchwadern und Maſchinengewehrabteilungen, nicht aber 
dem geſundheitlichen und wirtſchaftlichen Aufſtieg der Inder 
zugutekämen. Unter den Rednern befanden ſich auch Somay 
Tagore, der Neffe des Dichters, und Naidu, der Sohn der 
Dichterin und zeitweiligen Präſidentin des Nationalkongreſ⸗ 
ſes, Naidu iſt vor vier Jahren von einer engliſchen Univer- 


ſität verjagt und aus dem Königreich ausgewieſen worden. 


Sie alle ſprechen in der ſchärfſten Tonart. Selbſt Ghandi, ſo 
wurde erklärt, bekenne ſich heute zur Gewalt, wenn es nicht 
mehr anders gehe. „Du ſollſt Deinen Vater ſchützen!“, lautet 
ein Wort des Mahatma, „wenn es gilt, zwiſchen Feigheit und 
Gewalt zu wählen, dann lieber die Gewalt!“ 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


tum vom 25. Oktober 1926 aus dem Verkehr gezogen wer⸗ 
Die Derkehrszeiten 3 Zudes lden Die Geldſcheine find nur bis zum 30. Juni d. J. im 


Zywiec RattowitzWarſchau. Umlauf. Nach dieſem Zeitpunkt werden die Geldscheine nur 
Die Eiſenbahndirektion in Kattowitz teilt mit: Mit Be⸗ in der Bank Polski bis zum 30. Juni 1932 eingewechſelt. 


rückſichtigung des Ueberganges vom alten zum neuen Fahr⸗ Nach dieſem Termin verlieren die Geldſcheine die Gültigkeit, 
plan in der Nacht von 14. zum 15. Mai 1930 wird der 5 N 


ſonenzug Nr. 1714-2213 Zywiec⸗Kattowitz⸗Warſchau, derzeit 
von Kattowitz Abfahrt um 21.35 Uhr, nach dem neuen Fahr⸗ 
plan 70 Minuten früher verkehren. Die neuen Verkehrszei⸗ 
ten ſind: Dziedzice Abfahrt 18.50, Goczalkowice Abfahrt 
18.56, Pleß Abfahrt 19.05, Kobior 19.21, Tichau Abfahrt 
19.34, Koſtuchna Abfahrt 19.45 Uhr, Emanuelsſegen Abfahrt 
19.52, Idaweiche Abfahrt 20.01, Kattowitz Abfahrt 20.25, Bo⸗ 
guticjüg 20.31, Szopienice 20.40, Sosnowiß Abfahrt 21, 


Warnung vor Geſchäften mit der 
angeblichen „Niederländiſchen 

Bodenkreditbank“ in Amſterdam. 

In der letzten Zeit treiben ſich in Polen Agenten einer 
angeblichen Amſterdamer Bank herum und bieten Induſtriel⸗ 
len und Kaufleuten ſowie auch Hausbeſitzern und Landwir⸗ 
ten billige Hypothekarkredite an. f 

Wenn die Partei auf den Vorſchlag eingehen will, er⸗ 
klären die Agenten, daß das Objekt zuerſt von dem Vertre⸗ 
ter der Bank, Kurt Dreßler, in Berlin⸗Pankow, Park⸗ 
ſtraße Nr. 12, geſchätzt werden müſſe und verlangen zu die⸗ 
ſem Zwecke Beträge je nach der Größe des Objektes zwiſchen 
300 bis 2000 Zloty. Ein Grundbeſitzer in Poſen iſt einem 
ſolchen Agenten hereingefallen und hat ſich dann perſönlich 
in Amſterdam überzeugt, daß die beſagte Bank nicht beſteht 
und daß unter der angegebenen Adreſſe ſich kein Geldver⸗ 
leihungsbureau befindet, Er machte nun die Anzeige an die 
zuſtändigen Behörden, die verfügt haben, daß das Publi⸗ 
kum in der Preſſe vor den Agenten, die auf Betrug ausge⸗ 
hen, gewarnt werde. ; 

Wir haben bereits im unſerer Ausgabe vom 9. ds. Nr. 
124 auf die Schwindelmanöver dieſer angeblichen Bankagen⸗ 
ten hingewieſen und entſprechen heute gerne dem Wunſche 
der Behörden, durch eine nochmalige Veröffentlichung obi⸗ 
ger Tatſachen Leichtgläubige vor Schaden zu bewahren. 


Warſchau Ankunft 5.20 Uhr. 
Dieſer Zug erhält von Kattowitz ab nach Warſchau einen 


Schlafwagen. 


Die Arbeitsloſenzahl verringert ſich. 


In der Zeit vom 30. April bis 6. Mai hat ſich die Zahl 
der Arbeitsloſen auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien um 529 Perſonen werringert und beträgt 34.582 Ar⸗ 
beitsloſe. In dieſer Zahl entfallen auf die Kategorien im 
Bergwerk 5945, Hütten 964, Glashütten 18, Metallhütten 
2638, Textil 842, Bau 4085, Papier 66, Chemiſche 28, Holz 
514, Keramiſche Induſtrie 39, qualifizierte Arbeitsloſe 
17.244, landwirtſchaftliche 22, geiſtige Arbeiter 1031. 


Einziehung der Sünf-3loty-Scheine. 
Das Finanzminiſterium hat eine Verordnung heraus⸗ 
gegeben, daß die Fünf⸗Zloty⸗Papiergeldſcheine mit dem Da⸗ 


— — 


baſſin für Herren nur bis 18 Uhr 
Schwimmkurſe veranſtaltet werden. 

b) Duſchen an allen Arbeitstagen von 7 bis 19 Uhr 
ohne Unterbrechung für Badende beiderlei Geſchlechts. 

e) Dampf: und Wannenbäder täglich von 9 bis 19 Ahr. 
Dampf- und Heisluftbäder für Damen find an jedem Mitt⸗ 
woch von 9 bis 19 Uhr geöffnet. An Sonnabenden und Ta⸗ 
gen vor den Feiertagen wird die Badezeit bis 20 Uhr ver⸗ 
längert. An Sonn⸗ und Feiertagen iſt die Badeanſtalt ge⸗ 
ſchloſſen. 5 

Brotpreiſe. Der Magiſtrat hat im Einvernehmen mit 
der Bäckerzwangsinnung folgende Brotpreiſe ab 12. d. M. 
feſtgeſetzt: 1 Kilo Brot aus 70prozentigem Mehl 42 Gro⸗ 
ſchen. 

Vom Gerüſt abgeſtürzt. Der bei dem Bau auf der ul. 
Krakowska 66 in Zawodzie beſchäftigte Arbeiter Robert Wei⸗ 
chert iſt infolge eines Gerüſteinſturzes aus einer Höhe von 
12 Metern heruntergeſturzt. Mit ſchweren inneren Verletzun⸗ 


Bielitz i 

Ein Anweſen durch Brand vernichtet. Am Sonntag, um 
11 Ahr machts, wurde das Anweſen des Beſitzers Johann 
Mikler in Miendzyrzyee Gorny 235 ein Raub der Flam⸗ 
men. Das aus Holz gebaute Haus, die Scheune und die Stal⸗ 
lung wurdem vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 13.000 
Zloty und iſt nur teilweise durch Verſicherung gedeckt. An 
der Löſchaktion haben die Ortsfeuerwehr und die Wehren 
der umliegenden Gemeinden teilgenommen. Die eingeleitete 
Unterſuchung ſoll die Brandurſache aufklären. 


Biala. 


Brotpreiſe. Der Magiftvat Biala teilt mit: Ab 10. Mai 
d. J. gelten folgende Brotpreiſe: 1 Kilo Brot aus 70⸗prozen⸗ 
tigen Mehl im Detail 38 und Engros 36 Groſchen; 1 Kilo 
Brot aus SO-progentigen Mehl im Detail 36 und Engros 


3 Groſchen. Ueberſchveitungen der Preiſe werden nach denſ gen blieb Weichert am Boden liegen. Dee erſte Hilfe wurde 
beſtehenden Geſetzen beſtraft. — 

Ein Arbeitsloſer vergiftet. Am Montag, um 12.30 Uhr, 
erſchien im Neftauvationslofal Andreas Schubert in Biala 


ein Gaſt, der ſich ein Gullaſch geben ließ. Während er die 
Speiſe zu ſich nahm, fiel er plötzlich bewußtlos zu Boden. 
Durch die Rettungsſtation wurde der Mann, deſſen Perſo⸗ 
nalien als die des 38 Jahre alten, ledigen Arbeitsloſen Ru⸗ 
dolf Pawela aus Lodygowice feſtgeſtellt wurden, in das 
Bialaer Spital eingeliefert. Pawela hat ſelbſt in die Speiſe 
ein Gift gegeben um in ſelbſtmörderiſcher Weiſe aus dem 
Leben zu ſcheiden. Die polizeiliche Vernehmung war am 
Nachmittag noch micht möglich, da Pawela das Bewußtſein 
noch nicht erlangt hatte. Die Beweggründe zu dieſem Schritt 
find daher noch nicht geklärt. 


ſtattowitz. | 
Einweihung des neuen Rathaufes 
Kira Pers in Nowa-Wies, 
In Nowa⸗Wies iſt vor einigen Tagen, das mit einem 
Koſtenaufwande von 600.000 Zloty erbaute neue Rathaus 


Aunstlärherl U chemische Reinigungsworke 


Josef Rolfter 
Bielsko B BIALA 


1 
1 und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- 
pfiehlt sich zur raschen u. fachgemässen Ausführung aller Arbeiten 


Ausschlisslich maschinelle, chemische. Trockenreinigung 
Keine gewöhnliche Fleckpuftzerei. 


Trauerkleider innerhalb 24 Stunden. 


vom Pfarrer Szezyglowski eingeweiht worden. In Annahmen: eee 8 6, Tel. 777 
Vertvetung des Wojewoden hat an der Feierlichkeit der Be- e a 
zirkshauptmann Dr. Seidler teilgenommen. Nach der Kröl-Huta, Pitsudskiego 1, Tel. 1479 
Einweihung hat im Lokal Hojnak ein Eſſen ſtattgefunden. Sosnowiec, Warszawska 16 
Aus Anlaß der Einweihung des Nathauſes wurde den Ar- Myslowice, Rynek 7, 


Mikolöw, 3-go Maja 3 

Pszezyna, Kolejowa 1 

Tychy, Damrota 8 

Cieszyn, Gleboka 34 

Bielsko, Jagiellonska 3, Tel. 2178 
Bielsko, Blichowa 36 ) 
Biala, Nad Niwka (Augasse) 4 Tel. 1383. 


Freie Abholung und Zustellung, 


men der Gemeinde ein Betrag von 600 Zloty geſpendet. 
Garderobendiebſtahl. Aus der Wohnung des Büroge⸗ 
hilfen Waclaw Kuczynski wurden verſchiedene Garderoben⸗ 
ſtücke im Geſamtwerte von etwa 400 Zloty geſtohlen. Die 
Diebe haben eine Fenſterſcheibe eingedrückt und ſind auf die⸗ 
ſem Wege in die Wohnung eingedrungen. Erhebungen über 
die Feſtſtellung der Diebe wurden eingeleitet. 
Fahrraddiebſtähle. Vor dem Poſtamt in Kattowitz wur⸗ 
de einem gewiſſen Kapelner ein Herrenfahrrad, Marke „Cy⸗ 
klon“ geſtohlen. — Dem Wilhelm Majewski wurde vor dem 
Gebäude der Bank Ludowe ein Herrenfahrrad, Marke 


701 


ihm vom Arzt Dr, Adamezyk erteilt. Darauf wurde er in 
5 e „Glo- das ſtädtiſche Krankenhaus in KucomB eingeliefert 

via“, Modell 106, im Werte von 260 Zloty geſtohlen. Autounfall. Der Chauffeur Oswald Klimza in Welno⸗ 
Verhaftung. Der 29 Jahre alte Anton Rybka, ohnef wiec ift mit dem Perſonenau'o Sl. 7152 in einen Straßen⸗ 
ſtändigen Aufenthaltsort, welcher von den Behörden wegen baum hineingef ihren. Daker wurde das Auto faſt vollkom- 
Dokumentenfälſchung geſucht wurde, iſt in Kattowitz verhaf⸗] men zerſtört. Der Chauffeur fowie ein Paſſagier find ohne 
tet worden. Verletzungen davongekommen. Den Unfall hat der Chauffeur 

Von der ſtädtiſchen Badeanſtalt. In der ſtädtiſchen Ba⸗ verſchuldet, da er das Auto im trunkenen Zuſtande geführt 
ö talt in Kattowitz ſind ab 16. Mai folgende Badezeiten | hat. f 
feſtgeſetzt: 

a) Schwimmbaſſin: von 7 
abends und zwar: 
für Herren, von 9 bis 11 Uhr vormittags für Damen, 
11 bis 14 Uhr für Herren, von 14 bis 15 Uhr für Kinder Der Wert der 
weiblichen Geſchlecht, von 15 bis 16 Uhr für Damen, von 16 Von 
bis 19 Uhr für Herren. An Montagen it das Schwimm- 


geſtohlenen Gegenſtände beträgt etwa 950 gl. 
den Dieben fehlt jede Spur. 
Ein Betrüger, In dem Geſchäftslokal des Kaufmannes 


geöffnet, da nachher 


ſenbahners Franz Przybyla in 


Stroh und Holz gefüi 
wehr iſt es gelungen, den Brand gu 


Nr. 128. 


Jakob Scharf erſchien ein gewiſſer Rudolf Pru s. Dem Kauf⸗ 
mann ſtellte er ſich als Beamter der Baildonhütte vor, wohn · 
haft in Kattowitz⸗Ligota, ul. Hetmanska 4. Prus kaufte einen 
Photographapparat zum Preiſe von 370 Zloty. Der Käufer 
zahlte mit Wechſeln. Als der Kaufmann den Wohnort feſt⸗ 
ſtellen wollte, mußte er die Feſtſtellung machen, daß unter der 
angegbenen Adreſſe der beſagte Kunde micht wohnte und er 
einem Betrüger zum Opfer gefallen ſei. Die Polizei fahndet 
nach dem Vetrüger. 


Rönigshütte. 
Verkehrsunfälle. An der Straßenecke der ul. Gimna⸗ 
zjalna —Sobieskiego in Königshütte erfolgte ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen dem Perſonenauto Sl. 9030 und dem Motor⸗ 
rad Sl. 4404. Dabei wurden beide Fahrzeuge ſtark beſchä⸗ 
digt. Perſonen wurden nicht verletzt. — Auf der ul. Wol⸗ 
mosci, Ecke Oworcowej in Königshütte ſtieß ein Straßen; 
bahnwagen mit dem Perſonenauto Sl. 9160 zuſammen. Da⸗ 
bei wurde das Auto beſchädigt. Ein anderer Schaden war 

nicht zu verzeichnen. 1 


Cublinitz. i 
Schadenfeuer. Auf dem Dachboden des Hauſes Karl 
Kolano in Lublinitz entſtand ein Brand. Die auf dem Dach⸗ 
boden von dem Kaufmann Emil Niewiem aufbewahrten Ko⸗ 
lonialwaven und Packpapiere wurden zum Zeile vernichtet. 
Der Schaden beträgt etwa 745 Zloty. Der Brand iſt wahr; 
ſcheinlich infolge Fortwerfens eines Bigavettenftummels ent 
ſtanden. 
Ein Magnet geſtohlen. Von einem Laſtenauto, welches 
ſich im Vorhofe des Schloſſers Jaſiulik in Lublinitz befand, 
wurde der Magnet geſtohlen. Der Schaden beträgt etwa 
800 Zloty. j 
Fahrraddiebſtähle. Dem Eiſenbahner Franz Piskon 
wurde wor dem Bahnhof in Lublinitz ein Herrenfahrvad, 
Marke „Görike“ Nr. 800.228, im Werte von 120 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — Aus dem Vorhauſe des Gaſthauſes Plaszezy⸗ 
monka in Pſary hat ein unbekannter Dieb dem Joſef Cyla 
ein Fahrrad, Marke „Langner“ Nr. 48.947, im Werte von 
150 Zloty geſtohlen. 


le 0 
em durch Brand vernichtet. Infolge ſchlech 
ter Konſtruktion des Schornſteines entſtand im e 
des Eduard Stenzel in Jaszkowice ein Brand. Ein Teil 
des toten und lebenden Inventars konnte gerettet werden. 
Das Wohnhaus ſelbſt iſt vollſtändig niedergebrannt. Der 
Schaden beträgt etwa viertauſend Zloty und iſt durch Verſi 

cherung gedeckt. f 

Einbruchsdiebſtahl. In das Kolonialwarengeſchäft des 

Kaufmannes Johann Michalik in Swiklice find Diebe einge- 
drungen. Sie haben etwa fi ierzig Zloty Bargeld 
und Zuckerwaren im Werte von fünf Zloty geſtohlen. Die 
Diebe wurden in den Perſonen des zwanzig Jahre alten Jo 
hann Papek und des neunzehn Jahre alten Konrad 
‚Storupa, beide aus Swiklice, feſtgeſtellt und verhaftet. 
l Einbruch in eine Pfarrei. In Wisle Maje hat ein Un⸗ 
bekannter eine Fenſterſcheibe in der Kanzlei der Pfarrei ein · 
gedrückt. Auf dieſem Wege gelangte der Unbekannte im die 
Kanzlei, wobei er 30 Bloty Bargeld ſtahl und ſich in unber 
Tannter Richtung entfernte. Vor kurzer Zeit wurde in der 
Pfarrkirche desſelben Ortes ein Opferkaſten erbrochen. 

Rybnik. 

Ein Güterzug fährt in ein Fuhrwerk. 

Ein von der Annagrube kommender Güterzug hat in 
Pszow auf einem Eiſenbahnübergang das Fuhrwerk des 

ominium Paprotny überfahren. Ein Pfend wurde auf der 
Stelle getötet. Das andere Pferd ſowie der Kutſcher ſind, 
ohne einen Schaden erlitten zu haben, davongekommen. Die 
Schuldfrage iſt noch micht geklärt. Zu bemerken iſt jedoch, 
daß dieſer Eiſenbahnübergang durch keine Schranke abge⸗ 
ſperrt iſt. 

Dachſtuhlbrand. Infolge Kurzſchluſſes entſtand in der 
Sileſiahütte in Paruszowie ein Brand. Dabei wurde der 
Dachſtuhl teilweiſe vernichtet. Der Schaden wivd auf etwa 
tauſend Zloty geſchätzt. 

Die Chauſſee Rybnit—Sohrau wurde für den Gußgän- 
ger und Wagenverkehr frei gegeben. N 

Schwientochlowitz 

Tödlicher Unfall beim Rangieren. 

Auf der Eiſenbahnſtation im Chebzie geriet der Gifen- 
bahner Joſef Zagrodmik beim Einlegen eines Bremsklot · 
zes unter die Räder eines Eiſenbahnwaggons. Dem Bedau⸗ 
ernswerten gingen die Räder über beide Beine hinweg and 
trennten ſie vom Körper. Zwei Stunden nach der Einliefe⸗ 
rung in das Krankenhaus in Godula fit Zagrodnik an den 
Verletzungen geſtorben. Die Untevſuchung über die Urſache 
des Unfalles führen die Eiſenbahnbehörden. N 
| Schlägerei. Zwiſchen den Brüdern Zielinski und dem 
Arbeiter Kanſa entſtand auf der ul. Powſtancow in Orze⸗ 
gow eine Schlägerei. Dabei wurde Kania von den Brüdern 
Zielinski erheblich verletzt, ſodaß ſeine Einlieferung in das 
(rrantenhens notwendig wurde. Die ſtreitluſtigen Brüder 
wurden verhaftet und den Gerichtsbehörden übevſtellt. 

Eine nächtliche Schlägerei. Diejer Tage wurde eine 
Gruppe von Arbeitern, die um zwölf Uhr nachts vom Wa⸗ 
welſchacht in Ruda von der Arbeit heimgekehrten u. einer an- 
deren Gruppe von Arbeitern, die aus der entgegengeſetzten 
Richtung kam, beläſtigt. Nach einem ſcharfen Wortwechſel 
entſtand eine Schlägerei. Dabei wurde ein Arbeiter, namens 
Paul Lorek durch Stockſchläge erheblich verletzt. 


Tarnowitz. ei 
Brand durch Glitzeinſchlag. In das Anweſen des Ei⸗ 
Georgenberg hat der Wlitz 

wurde ein Schuppen, welcher mit 
It war, angezündet. Der Ortsfeuer 
löſchen und zu lodali⸗ 
dreihundert Zlotn. 


eingeſchlagen. Dadurch 


ſieren. Der Schaden beträgt etwa 
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Was ſich die 
Welt erzählt. 


Seebeben. 


London, 12. Mai. 
ſchen Kolonie Deutſch⸗Südweſtafrikas ereignete ſich ein See⸗ 
beben. Am Strande liegen tauſende von toten Fiſchen. 


Don einer Granate zerriſſen. 

Berlin, 12. Mai. Das Spiel mit einer Kriegsgranate 
hat wieder ein Opfer gefordert. In der heſſiſchen Stadt Groß⸗ 
Gerau wurde ein Gärtner von einem explodierenden Zünder 
zerriſſen, als er an einem aus dem Kriege ſtammenden Gra⸗ 


5 e 1 ö ärt- führte eine breite Spur in der Richtung auf eine Mühle, wo zum 
natenzünder hantierte. Die Frau und der Sohn des Gärt nach vorangegangenem Kampf das Verbrechen begangen wur. 


ners wurden ſchwer verletzt. 


i \ 
Furchtbarer Kampf zwifchen einem 
Piloten und einem Betrunkenen im 
Flugzeuge. . 
New York, 12. Mai. In einem Flugzeug entſpann ſich 
in dreitauſend Fuß Höhe ein wütender Kampf zwiſchen dem 
Piloten und einem Betrunkenen, der ihm die Steuerung ent- 
reißen wollte. Während die übrigen fünf Paſſagiere der Ma⸗ 
ſchine angeſichts der Schwankungen des zeitweiſe ungeſteuer⸗ 
ten Flugzeuges in Panik gerieten, gelang es dem Piloten 
den Betrunkenen niederzuſchlagen und das Flugzeug wieder 
ins Gleichgewicht zu bringen. a 


Eiferſuchtsdrama. | 
Zwei Tote zwei Schwerverletzte. 
Paris, 12. Mai. Ein blutiges Eiferſuchtsdrama ſpielte 
ſich geſtern in der Stadt Vinon ab. Ein Uhrmacher war mit 
ſeiner Freundin in einer Penſion abgeſtiegen. Seine Freun⸗ 
din verließ ihn mit dem Sohn der Wirtsleute. Der Uhr⸗ 
macher kam geſtern in die Penſion und traf die ganze Fami- 
lie, auch ſeine ehemalige Freundin an. Er gab auf die 
Gruppe ſieben Revolverſchüſſe ab, tötete den Wirt und ſeine 
Tochter und verwundete die Wirtin lebensgefährlich. Die 
beiden Söhne und ſeine ehemalige Freundin konnten ſich in 
Sicherheit bringen. Einer der Söhne griff zu einem Gewehr 
un ſchoß auf den Uhrmacher der ſchwer verletzt zuſammen⸗ 
ach. 


mexikaniſcher Slieger abgeſtürzt. 

Mexiko, 12. Mai. Meldungen aus Porto Limon (Co- 
ſtarica) zufolge, iſt der hervorragendſte Fliegeroffizier in der 
mexikaniſchen Armee, Oberſt Pablo Sidar mit ſeinem Flug⸗ 
zeug ins Meer geſtürzt, als er während eines Sturmes ver⸗ 

Mexiko, 12. Mai. Nach Meldungen von Porto Limon 
iſt die Leiche des ins Meer geſtürzten Fliegers Oberſt Pablon 
Sidar geborgen worden. 


ſuchte, zur Landung anzr .Es awvird beit ya 
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Große Waldbrände in Lettland. 

. „Aus Riga wird gemeldet, daß ſich in der letzten Zeit 
m Lettland wiederholt große Waldbrände, die große Forſte 
vernichteten, ereignet haben. | 


Tödlicher Automobilunfall bei einem 
Autorennen. 


Bei dem geeſtrn ausgetragenen großßen Preis von Alve⸗ 
rien, auf dem der Deutſche Etanzelin auf Bugatti gewann, 
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42. Fortſetzung. 1 


„Es war nichts, Mutter“, ſagte er mit gleichgültiger 
Stimme, „wohl mur der Wind, der die Stalltür gegen das 
Haus ſchlug.“ 

Doch eine Mutter hatte ein geübtes Ohr, ſie hörte es 
wohl, wie ein leiſer Unterton in Vaters Stimme zitterte. 
Sie fühlten es beide, doch keiner ſprach es aus. Mutter 
ſeufzte nur und nahm ihre Näharbeit wieder auf, und Vater 
vertiefte ſich von neuem in ſein Abendblatt, als wäve nichts 
geſchehen. 

So oft, oh, wie oft, hatte Lizzie ſich dieſes Bild in den 
letzten Jahre ausgemalt, ſeit ſie, fern von der elterlichen 
Farm, den bitteren Kampf mit dem Leben geführt, in dem 
ſie Schiffbruch gelitten. 

Jedesmal hatte ihr Herz ſich in ungeſtilltem Heimweh 
krampfhaft zuſammengepreßt. Und doch konnte ſie ſich nicht 
dazu entſchließen, zurückzukehren. Sie fürchtete die Ein⸗ 
tönigkeit der Farm, die von aller Welt abgeſchloſſen wie in 
einer Einöde dalag. Waren die Tage auch ausgefüllt von 
ſchwerer, betäubender Arbeit, die keine Zeit ließ zu unnützem 

rübeln, jo kamen doch die Nächte. | 

Jene ſchweigenden Nächte mit ihrer ſchmerzenden Klar⸗ 
beit, da die Vergangenheit gefpenfterhaft vor dem ruheloſen 
Gt heraufſtieg; jene Nächte, die durch die Träume der heiß⸗ 

tigen Jugend Wünſche und Sehnſuchte ſchwirven ließen 
wie blitzende Irrlichter, die in den Sumpf locken. x 


Berlin, 12. Mai. Wie die „Morgenpoſt“ meldet, ſcheint 
der Kriminalpolizei die Verhaftung des Ratiborer Maſſen⸗ 
mörders, der in einer Woche drei Bluttaten verübte, über⸗ 


An der Küſte der früheren deut⸗ raſchend ſchnell gelungen zu fein. Man verhaftete im Walde 


von Pauwlau einen etwa vierzigjährigen Mann. Er trug 
einen Dolch und einen geladenen Revolver bei ſich. Ueber die 
Perſon des Verhafteten ſteht noch nichts feſt. Man vermutet, 


daß es ſich um einen Tſchechen handelt. Es handelt ſich um ſiaſt 


folgende Mordfälle: 


Am Sonntag wurde auf dem Prälatenweg der verheirs⸗ 


tete Zuſchneider Joſef Danes ermordet aufgefunden. Die Lei⸗ 
che wies eine 5⸗Zentimeter-Schießwunde auf. Von der Leiche 


de. Bei dem Toten fand man einen Geldbetrag von 50 Mark 
vor. Die Hände waren blutbefleckt. Der Mord muß bereits 


Um dieſe Zeit wollen Leute aus dem Park Hilferufe gehört 
haben, denen ſie jedoch keine weitere Beachtung ſchenkten. 

Der Mord ähnelt in auffallender Weiſe einem anderen 
noch unaufgeklärten Vorfalle, der ſich am vergangenen Mon⸗ 
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tag hier ereignet hat. Damals fand man in einem Weizen⸗ 
feld den 15jährigen Gymnaſiaſten Zeller gleichfalls mit 
einer tiefen Schießwunde unter dem Herzen in einer Blut- 
lache tot auf. Eine breite Blutſpur führte zu einem benach⸗ 
barten Wege, wo ſich ebenfalls eine Blutlache befand. Eine 
völlige Erklärung der Angelegenheit war bisher nicht mög ⸗ 
lich, doch neigte man eher zu der Annahme, daß der Gymna⸗ 
Selbſtmord begangen habe, weil er ein ſchlechtes Zeug⸗ 
Inis erhalten hatte. Die Gerüchte, daß Zeller ermordet worden 
ſei, haben nun durch die Sonntag feſtgeſtellte Bluttat neue 
Nahrung erhalten. 

! Eine weitere ſchwere Bluttat wurde im Laufe der Nacht 
Sonntag in Niedane bei Ratibor verübt. Als der dort 
anſäſſige verheiratete Kaufmann Alfred N. aus einem Schup⸗ 
pen Kohle holte, wurde er von einem unbekannten Manne 
angefallen und durch einen Meſſerſtich in den Unterleib ſo 


‚am Samstag abend gegen 10 Uhr ausgeführt worden ſein. ſchwer verwundet, daß die Eingeweide heraustraten. Das Ue⸗ ’ 


berfallskommando war raſch zur Stelle, konnte jedoch des Tä- 


ters nicht mehr habhaft werden. Der Schwerverlezte wurde 
ſofort operiert, jo daß keine Lebensgefahr beſteht. 
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Sportnachrichten. 


Niederlage Polens im Mitropacup der 
Amateure. 
Ungarn — Polen 3:1 (1:0). 
Sonntag fand in Budapeſt die um den Mi⸗ 


tropacup der Amateure zwiſchen den Nepräſentativmann⸗ 


ſchaften von Ungarn und Polen ſtatt, die mit einem Sieg der 
Ungarn von 3:1 (1:0) endete, 

Die polniſche Mannſchaft ſpielte ſchwach und ſchläfrig. 
Das Tempo des Spieles war langſam, eine Folge der Hitze, 
an welche die polniſchen Spieler noch nicht gewöhnt ſind. Das 
erſte Tor erzielen die Ungarn aus einem Freiſtoß durch Gring 
welcher Stand bis zur Pauſe aufrecht erhalten bleibt. > 

Nach der Pauſe gleicht Kozok ebenfalls aus einem Frei⸗ 
ſtoß aus. Die Ungarn kommen aber in der 30. Minute aus 
einem Elfmeter wegen Hand eines Verteidigers neuerlich in 
die Führung. Bei Ueberlegenhit der Ungarn fällt in der 
33. Minute der dritte Treffer durch Suß. 

Die ungariſche Mannſchaft war ſehr gut, beſonders der 
vechte Flügel und der Mittelläufer, dagegen verſagte in der 
polniſchen Mannſchaft Kaluza, der in dieſem Jahr noch an 
keinem Ligaſpiel teilgenommen hat, total. Ruſinek und Ko⸗ 
zok waren gut, ließen aber dann wegen Ermüdung nach. 

au zurek waren wenig beſchäftigt. Myſiak und Nowa⸗ 
kowſki im Half ſchwach. Kotlarezyk anfangs ſehr gut, hielt 
das Tempo nicht aus. Die Verteidigung und der Tormann 
entſprachen vollkommen. Schiedsrichter Fuchs benachteiligte 
die polniſche Mannſchaft etwas. 

Die Niederlage in Budapeſt iſt für den polniſchen Fuß⸗ 
ball ſehr unangenehm ſchon mit Rückſicht darauf, daß dadurch 
die Chancen auf die Erringung des erſten Platzes im Mitro- 
pacup ſtark geſchwunden ſind und zweitens aus dem Grund, 
weil dem Wettſpiel 50 000 Zuſchauer, die ſich zu dem Länder⸗ 
treffen Italien⸗Ungarn verſammelt hatten, beiwohnten. Die 
Verantwortung für die Niederlage trifft in erſter Linie den 


Verbandskapitän, der bei der Aufſtellung der Mannſchaft ei- 


nige ſchwerwiegende Fehler begangen hat, deren ärgſter die 
Aufſtellung des ganz untrainierten Kaluza war. 

Die Tabelle der Spiele um den Mitropasup der Ama⸗ 
teure weißt gegenwärtig folgenden Stand auf: 

1. Oeſterreich, 5 Punkte, 12: 10 Tore, 4 Spiele. 

2. Polen, 4 Punkte, 11:7 Toce, 3 Spiele. 

3. Tſchechoſlowakei, 3 Punkte, 10: 10 Tore, 


8 3 Spiele. 
Ungarn 2 Punkte, 7:11 Tore, 4 Spiele. 


Nein, das Farmleben war für Menſchen, die ihre Ge⸗ 


— banden nicht zu fürchten hatten es fei denn, daß ein Mäd- | 


chen einen ſtarken Mann zur Seite hatte, deſſen Liebe alles 
Trübe, alles Schmerzliche verſcheuchte. Doch wäre Jack jener 
Mann geweſen? 

Faſt mußte Lizzie nun ſelbſt darüber lächeln, daß ſie 
auch nur einen Augenblick daran geglaubt hatte, mit ihm zu⸗ 
ammen ein neues Leben der Ruhe und Arbeit auf einer 
ſtillen Farm zu beginnen! 

Aber ein anderes Geſicht ſtieg immer wieder vor ihrem 
Geiſte auf. Nein, nein — ſie ſtieß es zurück, ſie wandte ſich 
von ihm — ſie wollte, ſie durfte ja nicht einmal daran den⸗ 
ken. 

„Lizzie“ ! 

Sie lief wie gehetzt, immer weiter und weiter; es jagten 
die Schatten ihrer Gedanken hinter ihr her. War es ſo weit 
gekommen, daß ſie Stimmen hörte, auf offener Straße, im 
hellen Sonnenlicht! 3 

„Lizzie!“ rief es wieder. Sie beſchleunigte ihre Schritte 
und lief, ohne zu wiſſen, wohin, kreuz und quer, von einer 
Straßenbiegung um die andere, ohne aufzublicken, ohne an⸗ 
zuhalten. 

„Hallo!“ ſcholl die wütende Stimme eines 


Kutſchers an 
ihr Ohr. 
Da 


Er riß die Pferde zurück, daß ſie ſich aufbäumten. 
trat Davis zu ihr. Ihr Herz ſchien einen Atemzug 
lang auszuſetzen, dann ſchlug es ſo heftig, daß ſie ein Zit⸗ 
tern befiel. 

„Beinahe wären Sie überfahren worden“, ſagte 
wurfsvoll. 

„Und wenn ſchon“, kam es bitter von den Lippen des 
Mädchens, „kein Menſch hätte darum geweint.“ 

„Lizizel“ ſagte er zärtlich. 

„Barum ſprechen Sie jo zu mir?“ fragte fie gequält, 


er vor⸗ 


| Erfolge polnifcher Borer in Beuthen. 
Der Kattowitzer BKS. weilte letzthin in Beuthen, wo er 

einen Kampf gegen den V. f. B. Beuthen austrug. Der 

Kampf endete mit einem Sieg des BRS. von 14:2 Punkten. 


1 


Das zweite Spiel der warſchauer 
Repräfentativsmannfchaft in 

Deutſchland. 

Warſchau — Chemnitz 4:4 (2:1). 

Der Städtekampf, in welchem die polniſche Mannſchaft 
bedeutend beſſer als am erſten Tag ſpielte war intereſſant 
und ſtand im Zeichen der Ueberlegenheit der Warſchauer faſt 
bis zum Schluß. Die Deutſchen glichen erſt in den letzten Mi⸗ 
nuten aus. Die Repräſentativmannſchaft Warſchaus ſpielte 
diesmal mit Domanski im Tor und Szenajch in der Half⸗ 
reihe. Die Tore ſchoſſen Przezdziecki (2) ſowie Malik und Pa⸗ 
zurek. 


Weitere Fußballergebniſſe am Tage 
des P. 3. P. N. ! 


Die Niederlage unſerer Mannſchaft der 1. Gruppe gegen 
das Team der A-Rlafle ſteht nicht vereinzelt da. Wie die 
nachfolgenden Reſultate zeigen, wurden auch in den anderen 
Städten die Favorits geſchlagen. Die Neſultate lauteten: 
A-Klaſſe Krakau — Ligaklaſſe Krakau 1:0 (0:0). 
Hakoah (A⸗Klaſſe) Lodz — LKS. 1:0. 
LTS. — Touriſten 3: 1. 
Warta — Repräſ. Poſen 5:1 (3:0). 
A⸗Klaſſe Kattowitz — Team 1. Gruppe 2:2 (2: 2). 
A-Klaſſe Königshütte — Team 1. Gruppe 5:2 (2: J). 
| Pogon — Lechia 2:1 (0:0). 
Czarni — Hasmonea 9:1 (5: 0). 
) Garbarnia — A- Klaſſe, Czenſtochau 1:0 (1 :0). 
Ruch, Wielkie Hajduki — A⸗Klaſſe Sosnowitz 7:2 (8:2). 


Snopek wieder in Oberſchleſien. 

Der zweite Trainer des Poln. Borverbandes Herr Sno⸗ 
pek kehrt aus Warſchau nach Oberſchleſien zurück, woſelbſt er 
wieder als Trainer tätig ſein wird. Der Italiener Garzena 
übernimmt nach Beendigung des Trainings der Poſener 
Boper wieder das Training im Warſchauer Kreis. 
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„das macht doch alles nur ſchlimmer.“ 

Sie blickte an ihm vorbei, ſie konnte ſie nicht ſehen, dieſe 
Augen, die ihr entgegenleuchteten, als wollten ſie ihr den 
Weg weiſen zu einem neuen Leben. Warum Hoffnungen er⸗ 
wecken, die ſich nicht erfüllten? Warum hineinblicken in dieſe 
Augen, deſſen Glanz ſie blendete und ſchmerzte? 

„Lizzie“, ſagte er bittend, „ſeien Sie mir nicht böſe, doch 
ich muß jo zu Ihnen ſprechen.“ 

„Ich wünſchte, ich hätte Sie nie kennengelernt!“ Sie 
haſtete weiter, als wollte fie ihm entfliehen. Doch ſchon war 
er wieder an ihrer Seite. 

| „Dann hätte ich nie kennengelernt, was Liebe iſtl 

| Der junge Mann erſchrak über jeine eigene Kühnheit, 
doch nun war es ausgeſprochen. Das Mädchen aber wurde 
von einem Wirbel von Gefühlen erfaßt. 

Warum quälte dieſer Mann ſie? Was wollte er von ihr? 
Glaubte er, daß fie vogelfrei war? Wollte er mit ihr ſpielen, 
ſich die Zeid vertreiben? Warum ließ er ſie nicht einſam ihre 
Straße ziehen! Oh, wäre ſie vorhin nur von den Hufen der 
Pferde zerſchmettert worden! 

Die Welt hätte nichts verloren, und ihr ſelbſt wären 
dieſe neuen Schmerzen erſpart geblieben. j 
| „Warum laufen Sie fort von mir? Lizzie!“ Er hielt ſie 
plötzlich bei den Händen. „Sehen Sie mich an! Wollen Sie 
mich nicht anſehen, ein einziges Mal nur —7“ So bittend, 
ſo flehend klang ſeine Stimme, daß ſie ſchweigend gehorchte. 

Sie blickte auf und jap in ein Geſicht, das von dem 
Zauberbann der Jugend, von der Begeiſterung, die das Le⸗ 
ben noch nicht eingedämmt hatte, durchglüht war. Und dieſe 
Begeiſterung, die keine Zweifel, die nur Verſtändnis kannte, 
hatte jene ſeltſame Liebe gezeitigt. 

Fortſetzung folgt. 


\ 
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Dolkswirtichaft 


Die oberſchleſiſche Rohlenindujftrie im Monat April. 


Weiterer Rückgang der Sörderung. inter Sudan fun, Per Gert ar bee Grappe on 

Mar 1 ö Aprii N ) A 

Nach den vorläufigen Beredinungen betrug die Koh | Mär 0 ö > iſt den ſtär 
2 5 aer z. In dieſer Gruppe von Märkten weiſt den ſtärkſten 
e ya e ee ei an Rückgang Oeſterreich auf, wogegen der Export auf die ande- 
mir er wi 9 7 5 ee Arz Ne 5 75 ren Märkte unbedeutend zugenommen hat. Im allgemeinen 
1 . Fa A > 3 = ne 5 PR weiſt der Kohlenexport auf die Freilandsmärkte in der Ge⸗ 
April er Sch We e a en ſtarten ſomtſumme 0 Senn 95 1 7 jedoch die einzelnen 
a F en Gruppen von Märkten betrifft, jo iſt bei einigen von ihnen 
Rückgang V ee 05 er eine Zunahme, bei anderen wieder ein Rückgang zu ver⸗ 
e 9900 ne 125 amd 9 ah ka ten er N So z. 75 7 7 die en ae eine Ex⸗ 
1 portzunahme um 37.000 t ı 348. im März auf 
OueHon Ns Beſchäftigungsſtandes bie Zahl ‚der Feierſchich⸗ 382.000 4 im April) 23 dank der Zunahme wi 
ten auf den Gruben ſich nicht geändert hat, im Gegenteil er Erportes nach Finnland, Lettland und Schweden auf. Da⸗ 
iſt ſogar etwas in die Höhe gegangen, während die Zahl der gegen iſt bei den füdweſtlichen Märkten ein Exportrückgang 
Feierſchichten m März durchſchnittlich 7 pro Grube . zu beobachten. Der Export nach dieſer Relation betrug im 
jo erreichte fie im April bereits 75. | April 55.000 + gegenüber 60.000 t im März. In diejer 
Bag ſteht Frankreich mit dem größten Rückgang an der 
Spitze. Der Bunkerkohleneyport iſt im April um 3000 t auf 
109.000 t geſtiegen. 

Es iſt jedoch zu bemerken, daß die Kohlenabſatzzunahme 


Der Geſamtabſatz im Monat betrug 1.731.000 t und nach auf den Freilandsmärkten keinesfalls ein Zeichen dafür iſt, 
Hinzurechnung des Selbſtverbrauchs und der Deputate daß auf dem Kohlenweltmarkte eine Beſſevung eingetreten 
1.934.000 t, d. h., daß er niedriger war als die Förderung. ist. Im Gegenteil im Laufe des Monats April hat ſich die 
So entſtand ein Ueberſchuß von 82.000 t, welcher auf Hal⸗ Lage bedeutend verſchlechtert. Unter dem Einfluß der Kon⸗ 
den geſtürzt werden mußte. Deshalb betrugen die Kohlen- kurrenz und der großen Zurückhaltung der Importeure ſtan⸗ 
vorräte auf den Halden am 1. Mai d. Is. rund 1.500.000 den die Preiſe weiterhin unter dem Zeichen der fallenden 
t, eine bisher im oberſchleſiſchen Kohlenbergbau nicht no- Tendenz. Die Erzielung beſſerer ziffernmäßiger Reſultate 
tierte Ziffer. f auf den nordiſchen Märkten iſt nur eine zeitweilige Erſchei⸗ 

— — nung, die darauf zurückzuführen iſt, daß die oberſchleſiſche 
51 Induſtrie einen Teil der Kohlenlieferungen für die Eiſen⸗ 
weiterer Rückgang im ftohlenabſatz. bahnen in Finnland und Schweden erhalten hat. Hgs. 

Gegenüber dem Monat März zeigt der Geſamtabſatz der 8 
oberſchleſiſchen Kohle einen Rückgang um 26.000 t. Der Ab⸗ 
ſatz betrug nämlich im Monat April 1.731.000 t gegenüber 
1.757.000 t im rd März. Abſatzrückgang wurde Oberschlesischer Berg- und Hütten- 
Hauptfägjlic durch den Inlandsmarkt hervorgerufen. Der! männischer Verein, I. Z., Katowice. 
Kohlenexport iſt im April ſogar etwas in die Höhe gegan⸗ J. Nr. A. 1938,/III. St. 516 
gen, jedoch nicht jo ſehr, daß das Minus auf dem Inlands⸗ 
markte hätte cht werden können. Der Steinkohlenbergbau 

Der Inlandskohlenabſatz betrug im April 989.000 t ge- in Polnisch- Oberschlesien im Monat April 1930 
genüber 1.045.000 t im März, d. h., daß er um 56.000 t bezw. (Vorläufige Zahlen). 
um 5,4 Prozent niedriger war als im März. Der Inlands⸗ April 1930 März 1930 
abſatzrückgang wurde durch den Rückgang des Kohlenver⸗ (25 Arbeitstage) (26 Arbeitst.) 
brauchs vor allen Dingen im ſchleſiſchen Revier ſelbſt und t. t. 


Wachſen der RKRohlenvorräte auf den 
Halden. 


mer durch die erhebliche Verminderung der eiſenbahnſeiti⸗ A. Steinkohlenförderung: s 
a Veſtellungen beg Während der Kohlencbſaß in 88 R 
Schleſien im März 547.000 t betrug, wovon die eigenen In- B. Eigenverbrauch der Gruben: 203.301 239.705 
duſtriewerke für die MWeiterveranbeitung 393.000 t verbraud)- C. Steinkohlenabsatz: i h 5 
ten, jo iſt dieſer Abſatz im April auf 494.000 t gefallen, wo: | . 8 1 1 — 5 RR 
von 343.000 t auf die eigenen Werke entfielen (Kokeveien, Il. Nach dem übrigen Polen: 494.537 498.264 
Britettfabriten uſw.). Der Kohlenabſatz in Schleſien iſt ſo⸗ davon Hauptbahnversand 494.537 495.677 
mit im April um mehr, oder weniger um dieſelbe Ziffer ge⸗ Summe Inland: 989.514 1.049.396 
fallen, welche die Induſtriewerke in ihrem Bedarf qusweiſen. 7, „ 941946 1127711 
Die Eiſenbahnlieferungen betrugen im April 139.000 t ge- davon Hauptbahnversand 741.646 711.579 
id 

8 Prozent zuvückgegangen. av ‚ers: 319. „330.4 
ne an er det Rleneiport im dp ne gene E Ahead um ee e e 

nahme auf. Er iſt von 711.000 t im März auf 741.000 t 5 gesamt täglich gesamt täglich 
im April, d. i. um 30.000 t beziehungsweiſe 4.2 Prozent ge⸗ 
ſtiegen und hat ſomit das 5 auf an | 3 77 9 — 
teilweiſe wettgemacht. Was den Kohlenexport auf die ein⸗ 1 1 ve 15 1 
zelnen Märkte anbetrifft, fo iſt zu bemerken, daß die Konven⸗ Gefehlt 8 5 e 


tionsmärkte im April weiterhin unter dem Zeichen einer fal⸗ 
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Nr. 128. 


Radi 
ddiO. 
Dienstag, 13. Mai. 

Breslau. Welle 325: 16.30 „Die verwandelte Katze“, 
Operette. 17.40 Kinderſtunde. 18.40 Franzöſiſch für Anfän⸗ 
ger. 19.05 Abendmuſik (Schallplatten). 20.30 „Das Wirts⸗ 
haus im Speſſart“. Ein Hörſpiel (nach Wilhelm Hauſſ). 21.20 
Kammermuſik. 

Berlin. Welle 419: 11.15 Odeon⸗ bezw. Columbia⸗ 
Platten. 14.00 Nationale Inſtvumente (Schallplatten). 15.20 
Die moderne Türkin. 16.05 Johann Sebaſtian Bach: Engli⸗ 
ſche Suite A⸗Moll. 16.25 Unterhaltungsmuſik. 17.30 Ju⸗ 
gendſtunde. 18.10 Stunde mit Büchern. Auslandsdeutſch⸗ 


tum. 18.40 Franzöſiſch für Anfänger. 19.05 Unterhaltungs⸗ 
muſik. 20.00 Wovon man ſpricht. 20.30 Alte und neue Tanz⸗ 


weiſen. 

Prag. Welle 486.2: 16.00 Krankenheilung durch In⸗ 
halationsmethoden. 16.10 Die erfrorenen Männer und ihre 
Köchin. 16.20 Kinderecke. 16.30 Konzert. 17.30 Deutſche Sen⸗ 
dung: Prof. Herm. Oberth. Medias (Rumänien): Erlebniſſe 
eines Raumfahrers. 18.10 Arbeiterſendung. 18.20 Deutſch 
für tſchechiſche Hörer. 19.05 Benes Blasmuſik. 20.00 Schall⸗ 
platten⸗Tanzmuſik. 20.40 Konzert. 21.30 Luſtige halbe Stun⸗ 
de des J. Voldan. 22.15 — 22.55 Konzert. 

Wien. Welle 516.4: 15.30 Konzert. 18.20 Der Sport 
in den Feſtwochen. 19.00 Franzöſiſcher Sprachkurs. 19.35 
Engliſche Sprachkurs. 1935 Engliſcher Sprachkurs. 20.00 
Johann Peter Hebel geb. 10. Mai 1760); Aus ſeinem Schatz⸗ 
käſtlein. 21.10 Soloabend Gregor Piatigoriſky. Anſchließend: 
Konzert des Orcheſters Silving⸗Geißler. 


Moderne Luster 


in verschiedenen Farben, sowie Kipp- und 
Ständerlampen neu eingetroffen! 


‘ Für unsere Stromkonsumenten in bequemen 
Ratenzahlungen. Denken Sie noch vor Ihrer 
Sommerreise an die Anschaffung eines 
Reisebügeleisens für alle Spannungen. 


Katowice, den 9. V. 1930. Eiektrownia Bielsko -Biala 


Spölka Akcyjna 
Verkaufsraum Bielsko, Batorego 13a. 
Telefon 1278 u. 1696 Geöffnet 8— 12. u. 26— 


Eigene Fabriks-Niederlassung 


Bielsko, ul. 3 Maja 8. 
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Slaski Urzad Woicwödzki oulasza 


ofertowy pisemnmy 


przelarg publiczuv 


na wykonanie instalacji elekiryeznej dla urzadzenia sal chemicznuch szköt tiechniczno-zuwo- 
dowych w Hatowicach z ferminem wniesienia oiert do dnia 31 maja br. godz. II-ia. 

Blizsze szezesöty przeiargu sa podane W Gazecie Urzedowej Wojewödztwa Slaskieso, 
na lablicy Wydzialu Robot Dublicznuch oraz W Kierownictwie Budowu, ul. Krasinskiego. 


Inz H. 
Naczeinik 


784 


Za Wojewode 


ZAWADOWSKI m. m. 
Wydzialu Robot Dublicznuch. 
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